Redakteur und Verleger: 
Julius Köhler. 


Uu. 


Donnerstag, den 24. Januar 


*. 


Dleſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags, in 
Gorlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtaͤmter 12 Sgr. 6 Pf. Inferate 
die durchgehende Zeile 1 Sar. 
Expedition: Petersgaſſe Nro. 3% 


Die Herausgabe des „Görlitzer Anzeigers“ iſt von 
mir abgegeben und dem Buchdruckereibeſitzer Jülius Köhler 


übertragen worden. 
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Görlitz, den 23. Jan. 1850. 


Dr. Neumann. 
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Politiſche Nachrichten. 


Jeutſchland. 
3 Berlin, 22. Jan. Nachdem die auf Grund des 
Artikels 105 der Verfaſſungs-Urkunde unterm 9. Febr. 
d. J. erlaſſene, in der Geſetzſammlung von 1849 
Seite 110 verkündete. a 
Verordnung über die Errichtung von 
1 Gewerbegerichten 
jenem Artikel der Verfaſſungs Urkunde gemäß, den 
ammern zur Genehmigung vorgelegt worden iſt, 
aben beide Kammern der gedachten Verordnung ihre 
Jenehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch 
gemacht. 
Berlin, den 26. Januar 1850. 
+ Das Staatsminifterium, 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. 
v. Strotha. v. d. Heydt. v. Rabe. 
v. Schleinitz. 
Berlin, 22. Jan. In der 87. Sitzung der 2. 
Kammer vom geſtrigen Tage wurde zunächt der 
v. Patow'ſche Aenderungs- Antrag zum Rentenbanken⸗ 
geſetz wiederum angenommen, und hierauf vom Abg. 
Beſeler ſeine Interpellation, bezüglich der meklenburg. 
Verfaſſungsfrage ausführlich von ihm begründet. Er 
meinte, dadurch, daß die neue Central-Kommiſſion in 
ankfurt, welche er für eine Fortſetzung des deutſchen 


zur Beachtung bekannt 


v. Manteuffel. 
Simons. 


Bundes nicht halten wolle, (dem allein nach dem 
meklenburgiſchen Geſetze vom 28. Novbr. 1817 bei 
Verfaſſungsſtreitigkeiten zwiſchen Krone und Ständen 
ein Schiedsgericht zuſtehen würde), ſich in dieſe An⸗ 
gelegenheit gemiſcht habe, ſei offenbar die Lage der 
deutſchen Staaten gegenwärtig viel ſchlimmer, als unter 
der ehemaligen Bundesverſammlung, und der Des— 
potie Thür ung Thor geöffnet worden. Seiner Anſicht 
nach gehöre die Entſcheidung der obſchwebenden Frage, 
dem Bündniſſe vom 26. Mai 1849 gemäß, unzweifel⸗ 
haft vor das Schiedsgericht nach Erfurt, keineswegs 
vor die Bundes Centralkommiſſion in Frankfurt. Die 
Verordnung vom 11. Januar e., welche beſagte Kom- 
miſſion in Meklenburg- Schwerin die Ausſetzung der 
Verfaſſungs Einführung verlange, ſei ſeiner Anſicht 
nach völlig ungeſetzlich. Der Miniſter v. Schleinitz 
theilt hier ungefähr folgendes mit. Durch die Ver— 
ordnung vom 28. Nov. 1817 ſei ein Vertrag zwiſchen 
Krone und Ritterſchaft in Meklenburg abgeſchloſſen 
worden. Durch das Schreiben der preuß. Regierung 
vom 13. v. Mts. ſei nichts entſchieden worden, als 
daß die Verfaſſung erſt nach Löſung der Kompetenz- 
fragen eingeführt werden ſolle. Die Regierung be- 
dauert es, daß die meklenburgiſche Ritterſchaft ſich 
nicht zuerſt nach Erfurt, ſondern nach Frankfurt ge- 
wendet habe. Außerdem ſei ſchon früher im Verwal⸗ 
tungsrathe dem meklenburgiſchen Bevollmächtigten die 
Zuſicherung ertheilt worden, das Bündniß vom 26. Mai 


verletze nicht den Vertrag von 1817. Schließlich er⸗ 
klärt der Miniſter 1) Die Kompetenz der Bundes⸗ 
Kommiſſion zur Aufrechthaltung der durch den Beſchluß 
vom 25. Mai 1818 von der Bundesverſammlung 
übernommenen Garantie ſcheint der Regierung durch 
den Vertrag vom 30. Sept. v. J. gerechtfertigt, doch 
hat die Regierung eine beſtimmte Anſicht hierin nicht 
ausgeſprochen. 2) Die Intereſſen des Bündniſſes vom 
26. Mai v. J. ſieht die Regierung durch dieſe Kom- 
miſſion nicht gefährdet, ſie wird vielmehr Alles thun, 
um Kompetenz⸗Konflikte zu vermeiden. 3) Sie wird 
dem Verwaltungsrathe ſtets die Mittheilungen vom 
Stande der Sache machen, welche für die Intereſſen 
des Bündniſſes vom 26. Mai von Wichtigkeit fein 
können. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
über einige Petitionen und ſchließlich über die Bank 
verhandelt, in Bezug auf welche 2915 Thlr. 26 Sgr. 
6 Pf. vom Etat der allgemeinen Kaſſen-Verwaltung 
in Wegfall kommen ſollen. 

Berlin, 22. Jan. Von Sr. Maj. dem Könige 
iſt an die Mitglieder des Central Wahl- Ausſchuſſes 
für den Erfurter Reichstag folgendes Schreiben er— 
gangen: 

„Ich danke Ihnen für den Ausdruck der Treue 
und Anhänglichkeit, mit welchem Sie Mir beim Be- 
ginn des neuen Jahres entgegengekommen ſind. Da— 
bei laſſe ich dem von Ihnen geſchilderten Beſtreben, 
die Theilnahme an den Wahlen zum deutſchen Par⸗ 
lamente zu beleben und die Bedeutſamkeit derſelben 
anſchaulich zu machen, gern Meine Anerkennung zu 
Theil werden. Sie handeln in Meinem Sinne, 
wenn Sie von der Ueberzeugung geleitet werden und 
ihr bei den Wählern Eingang verſchaffen, daß Preu⸗ 
ßens Ehre und Kraft zugleich die beſte Bürgſchaſt 
für Deutſchlands Ruhm und Größe ſind.“ 

Charlottenburg, den 19. Jan. 1850. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(contr.) v. Manteuffel. 
Miniſter des Innern. 

Die Wildſteuer hat im Jahre 1849 der Stadt 
Berlin nicht 24,000, ſondern nur 10,500 Thlr. ein⸗ 
gebracht, ſich aber im Vergleich zu 1848 bedeutend 
höher geſtellt. — Die hieſige katholiſche Gemeinde hat 
zum Bau eines eigenen Krankenhauſes ein Grundſtück 
in der großen Hamburger Straße für 200,000 Thlr. 
erworben. Das Gebäude in der Kaiſerſtraße, wo 
gegenwärtig Kranke katholiſchen Glaubens hauptſächlich 
zur Pflege aufgenommen werden, iſt Eigenthum des 
Frauen Vereins für katholiſche Waiſenkinder. — Der 
Bericht des Central⸗Ausſchuſſes der erſten Kammer für 
Reviſion der Verfaſſungs⸗Urkunde über den Inhalt der 
k. Botſchaft vom 7. Januar C. liegt, 34 Folioſeiten 
ſtark, jetzt im Drucke vor und v. Ammon iſt zum Be⸗ 
richterſtatter gewählt, 

Liegnitz, 19. Jan. In der 13. Sitzung des 
Schwurgerichts befand ſich Auguſt Heidrich, Inlie- 
ger aus Regensberg, Kreis Löwenberg, 21 J. alt, 
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bereits beſtraft und zwar zweimal wegen Holzdiebſtahl 
mit Gefängniß, wegen Hehlerei und wiſſentlicher Theil⸗ 
nahme an den Vortheilen eines Diebſtahls mit 3 
Monat Zuchthaus und 30 Hieben, und wegen thät⸗ 
licher Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbedienten mit 
4 Jahr Zuchthaus. Die Anklageſchrift beſchuldigt ihn 
unter Bezug auf $ 806 Th. II. Tit. 20 des A. L. 
des Todtſchlags, indem ſie ihm zur Laſt legt, am 
26. Okt. 1848 den Gerichtsmann Scholz zu Greif⸗ 
fenthal erſchlagen zu haben. Die Anklage gründet ſich 
im Weſentlichen auf folgenden Thatbeſtand: Am 26. Okt. 
1848 Abends 8 Uhr hörte der Nachbar des Gerichts⸗ 
mannes Scholz, Häusler Hoffmann, bei dem 
Heraustreten aus feinem Haufe von der Dorfſtraße 
her einen von Menſchen herrührenden Lärm und bald 
darauf ein Jammergeſtöhn. Sofort eilt er auf den 
Ort zu, von wo das Gehörte ihm herzukommen 
ſchien. Etwa 30 — 40 Schritte noch von dieſem 
Orte, vernimmt er die Worte; „Mein Jeſus, Grau 
hilf mir doch, fie ſchlagen mich todt!“ Näher kom⸗ 
mend bemerkt er eine Mannsgeſtalt dreimal nach dem 
Erdboden ſchlagen, ſo daß bei jedem Schlage Funken 
ſprühen; zugleich vernimmt er bei jedem Schlage die 
Worte: „Daß Du's weißt, daß Du nach mir geſchoſſen 
haſt, reſp. daß Du mir nachgekommen biſt“ und ſieht 
einen Menſchen von dem Platze eilen, in welchem er 
wie vorher an der Stimme, ſo jetzt an der Geſtalt 
den Inlieger Heidrich aus Regensberg zu erkennen 
glaubt. In der Meinung, es müſſe hier Jemand er⸗ 
ſchlagen worden ſein, läuft er nach der Wohnung des 
Scholz und eilt, nachdem er deſſen Frau und den an⸗ 
weſenden Schuhmacher Peisker von ſeinen Vermu⸗ 
thungen in Kenntniß gefetzt und von erſterer eine La⸗ 
terne mit angezündetem Lichte mitgenommen hatte, mit 
Peisker nach dem Orte des vermutheten Verbrechens. 
Hier finden ſie ungefähr 10 Schritte von Grau's 
Hauſe entfernt dicht neben der Dorfſtraße hinter dem 
eingebrochenen Lattenzaun in dem Garten des ꝛc. Scholz 
einen Erſchlagenen mit dem Angeſichte auf dem Erd⸗ 
boden in ſeinem Blute liegen und erkennen bei nähe⸗ 
rer Beſichtigung in dieſem alsbald den Gerichtsmann 
Scholz. Bei weiterer Nachſorſchung finden fie neben 
dem Leichnam einen abgeſchlagenen Gewehrkolben und 
in einiger Entfernung von ihm auf der Dorfftraße 
eine Mütze und eine zerbrochene, mit einem Papier- 
pfropfen verſehene Schnapsflaſche. Nachdem ſie unter 


Mitnahme der gefundenen Gegenſtände den Erſchla⸗ 


genen in ſeine Wohnung gebracht, veranlaſſen ſie 
ſofort die nothwendigen Anzeigen. Die nunmehr bald 
angeſtellten Nachforſchungen nach dem Thäter, lenken 
ſofort allen Verdacht auf Heidrich und ſeine beiden 
Genoſſen reſp. Complicen, den Inlieger Ernſt Lud⸗ 
wig aus Regensberg und den Häusler Gottl. Heinze, 
Stiefvater des Heidrich, gleichfalls aus Regensberg, 
welche kurze Zeit vor dem an Scholz verübten Tobt- 
ſchlage aus der Tamm'ſchen Schenke zu Greiffenthal, 
wo ſie auf ihrer Rückkehr ven Friedeberg eingekehrt, 


weggegangen waren, um ihren Heimweg fortzuſetzen. 
Die vorgefundene Flaſche wurde nämlich bald als dem 
einze angehörig erkannt, indem ſich bei näherer Un— 
terſuchung des in derſelben befindlichen Papierpfropfens 
erausſtellte, daß derſelbe aus einem Stück einer auf 
amm lautenden Kaufmannsrechnung geformt und 
erjenige war, mit welchem in Ermangelung eines 
anderen Tamm die Flaſche zupfropfte, in welcher 
Heinze, Heidrich und Ludwig bei ihrem Weggange 
aus der Schenke einen Schnaps auf den Weg ſich 
mitnahmen. Die Geſchworenen ſprachen über den 
eidrich das verhängnißvolle „Schuldig“ aus und 
er wurde verurtheilt zu 30 Jahr Zuchthaus, Verluſt 
er Nationalkokarde und Tragung der Koſten. (Sileſia.) 

Erfurt, 20. Jan. Die in Berlin eingetretene 
parlamentariſche Kriſis hat auf den Fortbau des Par- 
amentsgebäudes keinerlei Rückwirkung. Der Ober: 

aurath Bürde aus Berlin hat, um immer in der 
ahe des Baues zu ſein, in dem zur Auguſtinerkirche 
gehörigen Pfarrhauſe feine Wohnung. aufgeſchlagen. 
Außerdem hat er noch, gleich nach ſeiner Ankunft, 
in dem Martinsſtifte ſeine Bureaur eingerichtet. Man 
glaubt, daß er während der ganzen baulichen Arbeit 
hier bleiben wird. Ihm zur Seite ſteht noch ein hie⸗ 
ſiger Baurath. Man verſichert, daß vom Verwal— 
tungsrath aus Berlin hier Inſtruktionen eingelaufen 
feien, welche auf die möglichſt ſchnelle Herſtellung des 
arlamentsgebäudes dringen. (D. R.) 

Königsberg. Die Zahl der Urwähler zum 
Voltshauſe beträgt im Ganzen 5549, von denen 202 
in der 1. Abtheilung, 601 in der 2. Abth. und 
4746 in der 3. Abtheilung wählen. Der Geſammt 
betrag der zur Berechnung gekommenen Steuern beträgt 
109,469 Tolr. 2 Sgr. 4 Pf., von denen auf die 
erſte, 36,564 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf., auf die zweite 
36,465 Thlr. 25 Sgr., auf die dritte 36,439 Thlr. 
1 Sgr. 8 Pf. kommen. g 

Bromberg. Man ſagt der Grenzverkehr mit Ruß⸗ 
land ſolle in der Art erleichtert werden, daß der Verkehr 
im Umfange von 3 Meil. auf Grund von auf 8 Tage 
gültigen Legitimationskarten, ſowie in Bezug auf die 
durch die Grenzlinie durchſchnittenen Güter auf Grund 
von 1 Jahr gültigen Legitimationspapieren dergeſtalt 
wiederhergeſtellt werde, wie er vor dem März 1848 
beſtand. * 

Köln, 20. Jan. Geſtern begann vor den Aſſi— 
fen der Prozeß gegen die ſechs Eiſenbahn Beſchäpiger, 
welche ſämmtlich Tagelöhner ſind. Die vier erſten 
find angeklagt, am 10. Mai 1849 an den Eiſenbahn— 
anlagen der köln-mindener Bahn in der Nähe der 
Station Kupperſteg vorſätzlich ſolche Beſchädigungen 
verübt zu haben, durch welche der Transport auf 
dieſer Bahn in Gefahr geſetzt wurde, die beiden letz 
ten „die Urheber der vorbezeichneten Handlungen zu 
denſelben durch Geſchenke und Verſprechungen gereizt 
ihnen zu deren Begehung Anweiſungen ertheilt 
und ihnen Werkzeuge und Mittel zu denſelben ver: 
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ſchafft zu haben, wiſſend daß dieſe dazu dienen ſollten.“ 
Da in der Sache ſehr viel Zeugen zu vernehmen 
waren, dauerte der Prozeß zwei Tage und ſchloß am 
Abende des 19. mit der Freiſprechung ſämmtlicher 
Angeklagten. 5 

Sachſen. Am 19. Jan. gegen Mittag wurde 
den drei Mai-Gefangenen auf der Feſtung Königftein, 
Heubner, Röckel und Bakunin vor beſetzter Gerichts⸗ 
bank und im Beiſein des Gerichtsarztes, ſowie des 
Röckel ſchen Vertheidigers das vom Dresdener Appella⸗ 
tionsgericht geſprochene Todes urtheil publizirt, nach⸗ 
dem auch Röckel, mit Vorbehalt der von ihm gegen 
das ſtatt des Anklageverfahrens mit Schwurgericht 
zur Anwendung gekommene Inquiſitionsverfahren ein⸗ 
gewendeten Appellation, mit der Publikation ſich 
einverſtanden erklärt hatte. Bakunin erklärte, daß er 


ſich dem Urtheile ohne Weiteres unterwerfe, er wurde 


jedoch durch Herrn Aſſeſſor Hammer verſtändigt, daß 
er der Reviſion dieſes Erkenntniſſes durch ein zweites 
Urtheil geſetzlich ſich gar nicht begeben könne. Aus 
einer gelegentlichen Aeußerung Heubner's war zu er⸗ 
kennen, wie er in der Erſetzung der Todesſtrafe durch 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe nicht eine Verminderung, 
ſondern vielmehr eine Verſchärfung des Urtels erblicken 
würde. Der Geſundheitszuſtand der Gefangenen war 
befriedigend. An nothwendigen Bedürfniſſen leiden 
ſie keinen Mangel; ſie beſchäftigen ſich durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit und Lektüre, und das Einzige was 
ſie beſonders vermiſſen, iſt die ihnen auch jetzt noch 
trotz der Erlaubniß des Unterſuchungsgerichts, ſeitens 
der Militär- Behörde verſagte Lektüre politiſcher Zei- 
tungen, und wäre es auch nur die der Leipziger 


Zeitung. (Dr. Ztg.) 


Orferreid. 

Die letzten Nachrichten aus den überſchwemmten 
Gegenden in Galizien lauten höchſt beunruhigend. Nach 
ſo langer Dauer der Ueberſchwemmung war noch nicht 
die geringſte Aenderung in der Lage der unglücklichen 
Ortſchaften eingetreten. Die Erfindung mit den Be⸗ 
wohnern, von denen ein großer Theil ſeinen Tod in 
den Wellen gefunden hat und findet, und nicht We⸗ 
nige vor Verſchmachtung zu Grunde gehen, iſt noch 
immer durch die ungeheuren, dichten Eismaſſen un⸗ 
möglich, ſelbſt Geſchütze, welche angewendet wurden, 
um die Eisberge zu ſprengen, konnten nichts ausrich⸗ 
ten, da ſie nicht fortgeſchafft werden konnten. Die 
Weichſel ſcheint für immer ſich ein neues Bett gewählt 
zu haben. — Nach den neueſten Berichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel kann die Flüchtlingsfrage endlich als erledigt 
angeſehen werden. Der franzöſ. Dampfer „Prony“ 
iſt am 31. Decbr. Abends 7 Uhr von Konftantinopel 
abgeſegelt und überbringt der franzöſiſchen Flotte den 
Befehl, das türkiſche Gebiet zu verlaſſen. — Zu den 
verſchiedenen Deputationen, die gegenwärtig aus allen 
Theilen der Monarchie in Wien weilen, iſt nun eine 
rutheniſche gekommen. Die Ruthenen (Galizien und 
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Bukowina) find es gewohnt, daß ſie das geneigtefte 
Entgegenkommen beim Miniſterium, ſelbſt wenn ihre 
Wünſche ein wenig zu ſehr das Prinzip der Gleich⸗ 
berechtigung auf Koſten ihrer Mitbewohner (Polen) 
ausbeuten ſollten, finden. ; 

Es find nun auch die Landesverfaſſungen für das 
Herzogthum Ober- und Nieder-Schleſien und für das 
Herzogthum Steyermark veröffentlicht worden. Der 
ſteyeriſche Kron⸗Landtag wird demgemäß aus 60 Ab⸗ 
geordneten beſtehen, wovon jeder der 3 Wahlkörper je 20 
Mitglieder entſenden wird. Das Recht der deutſchen 
wie der flaviſchen Nationalität im Lande wird gewähr- 
leiſtet. Die Hauptſtadt des Landes wird vom Statt⸗ 
halter in drei Wahlbezirke getheilt werden; Marburg 
bildet einen Wahlbezirk. Die übrigen Städte und 
Märkte werden zufammengefaßt. Für die Wahl der 
Abgeordneten der Landgemeinden bildet jeder der 10 
politiſchen Bezirke einen Wahlbezirk in der Art, daß 
die Bevölkerung der höchſtbevoͤlkerten Bezirke von Cilli 
zwei, jeder der übrigen politiſchen Bezirke» je einen 
Abgeordneten zu wählen haben. Der Landtag von 
Schleſien verſammelt ſich in Troppau, als der Haupt: 
ſtadt des Herzogthums. Er beſteht aus 30 Abgeord— 
neten der Höchſtbeſteuerten des Landes; aus 10 der 
größeren Städte und Märkte, aus 10 der übrigen 
Gemeinden. Der verſtärkte Landes-Ausſchuß beſteht 
aus den Mitgliedern und Erſatzmännern des Landes⸗ 
Ausſchuſſes, ferner aus je Einem vom Gemeinderathe 
der Stadt Troppau, aus je Einem der Stadt Teſchen 
und Bielitz und aus je Einem vom Bezirks- Ausſchuſſe 
eines jeden politiſchen Bezirk des Herzogthums aus der 
Mitte dieſer Körperſchaften mit abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit gewählten Abgeordneten. (Staats- Anz.) 

hi Franz. Gepublik. 

Louis Napoleon hat wieder 45 Juni-Inſurgenten, 
welche im Fort zu Cherbourg eingeſpeert waren, be⸗ 
gnadigt, ſo daß jetzt nur noch 50 in Haft ſind. 
25 der Begnadigten waren bereits nach Paris abge— 
reiſt und die übrigen ſollten bald nachfolgen. — Da 
vielfache Klagen über Nichtbeachtung des Geſetzes von 
1848 über die Dauer der Arbeitszeit in den Fabri— 
ken eingelaufen ſind, ſo hat der Handelsminiſter die 
Präfekten in einem Rundſchreiben angewieſen, daß das 
Geſetz überall ſtreng zum Vollzuge gebracht werden 
ſolle, indem dies da, wo es geſchehen ſei, nur wohl— 
thätig gewirkt habe. Der Miniſter empfiehlt zugleich 
den Fabrikanten großer Städte, ſich über gleichmäßige 
Eröffnung und Schließung ihrer Fabriken zu verſtän⸗ 
digen, weil dann die Ortsbehörden etwaige Uebertre— 
tungen des Geſetzes leichter ermitteln könnten. — An 
jedem Montage verſammelt ſich jetzt in Paris der 
vierte Theil der 48 Polizei-Kommiſſare beim Polizei 
präſidenten, um unter ſeinem Vorſitze die allgemeinen 
polizeilichen Intereſſen der Hauptſtadt zu wahren. 
Man glaubt fo die beſten Maaßregeln zur Ueberwa— 
chung des Raub: und Mordgeſindels, welches die Mauern 
der Hauptſtadt bergen, allmälig entdecken zu können. 


Paris, 18. Jan. Der „Moniteur erklärt das 
Gerücht, Changarnier habe entſetzt werden ſollen, für 
eine böswillige Erdichtung und fügt bei, daß noch die 
nämliche Eintracht, wie früher, zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten der Republik und dem General herrſche. — 
Der „Conſtitutionnel“ ſtellt den vorgeblichen Schloß⸗ 
kauf Jerome Bonaparte's in Abrede. — Mit Beſtimmt⸗ 
heit wird verſichert, daß die Regierung nächſtens der 
National-Verſammlung ein Geſetz über die religiöfen 
Körperſchaften vorlegen werde. — Nach dem Wochen- 
berichte der Bank hat ihr Metall-Vorrath um 4 
Millionen und ihr Noten-Umlauf um beinahe 3 Mill. 
zugenommen, während ſich der Betrag ihrer Discon- 
tirungen um faſt 3 Mill. und die laufende Rechnung 
des Schatzes um etwas über 2 Mill, vermindert hat. 
— Die Prüfung des Einnahme- Budgets hat geſtern 
in der zu dieſem Zwecke niedergeſetzten Unter-Kommif⸗ 
ſion begonnen. — Als gewiß wird verſichert, daß die 
bisher mit Beſchlag belegten Güter des Herzogs v. 
Aumale demſelben zurückgegeben werden ſollen. — 
Ueber den Diebſtahl im Lokale der Bank von Frank⸗ 
reich erfährt man Folgendes: Eine Anzahl Leute, als 
Eckenſteher, Arbeiter und Männer von Stande geklei⸗ 
det, waren ohne Aufſehen bis in das Bureau gelangt, 
wo die Zahlungen in baarem Gelde und Banknoten 
ſtattfinden. Dort werfen ſie ſich plötzlich auf die Git⸗ 
terfenſter, zerſtörten ſie, bedrohten und überwältigten 
die Beamten und rafften, was ſie an Noten und baa⸗ 
rem Gelde erreichen konnten, haſtig zuſammen. Es 
ſcheint, daß ſie ſich ſo einer ſehr bedeutenden Summe 
bemächtigt hatten. Der bei dem Vorgange ſtattgehabte 
Tumult war jedoch draußen bemerkt worden, und die 
Soldaten der verſchiedenen Wachtpoſten, ſowie die ſtets 
bewaffneten Bankwärter eilten ſogleich herbei, beſetzten 
alle Ausgänge und brachten drei der Diebe zur Haft. 
Sie wurden ſofort in verſchloſſenen Droſchken nach der 
Polizei-Präfektur gebracht. Es iſt dies ſeit fünfzehn 
Jahren das dritte gegen die Bank verſuchte Raub⸗ 
Attentat; die zwei früheren Verſuche aber geſchahen 
nicht mit ſolcher Verwegenheit. — (Köln, Ztg.) 


Einheimiſches. 

Es iſt gewiß ſehr dankend anzuerkennen, daß die 
Behörde von Zeit zu Zeit das Publikum über den 
Werth der hier in folder Maſſe kourſirenden fremden 
Münzſorten belehrt, damit ein Jeder wiſſe, wie viel 
dergleichen ausländiſche Münzen gelten, und den Han— 
deltreibenden nicht zugemuthet werde, Geldſorten für 
voll zu nehmen, an welchen offenbarer Verluſt iſt. 

Wir bitten die Behörde ganz ergebenſt, daß Sie 
nun auch noch einmal den Werth der ſich hier wieder 
fo ſehr anhäufenden öſterreichiſchen Sechskreuzer in 
Erinnerung bringe, da im Publikum, beſonders aber 
auf dem Lande, durch die bekannte Verfügung im 
Kreisblatt, die Meinung verbreitet iſt, daß dieſe 


infor nach 6 Monate für 2 Sgr. angenommen 
en müſſe! 
. Sechskreuzer waren vor mehreren Wochen 
diet die Maßregel mehrerer der hieſigen Kaufleute, 
11 pf nur zu dem wirklichen Werthe von 1 Sgr. 
er 1 zu nehmen, einigermaßen verſchwunden; da 
* eint die von Vielen falſch verſtandene Verfügung 
zum deisblatt, und die Münze kommt wieder mehr 
ke Vorſchein. Der Landmann, der ſeine Produkte, 
zum letzt ohnehin einen ſo geringen Werth haben, 
N Markte bringt, und jeder andere Handel- und 
verbetrelbende wird, will er verkaufen, gezwungen 
ichskreuzer zu nehmen, und muß entweder daran 
leren, oder ſeinerſeits wieder Andere damit plagen, 
weigert man ſich dieſelben für 2 Sgr. zu neh- 


nen, fo hat man Unannehmlichkeiten, ja oft Grob- 
heiten 


Görlitz 
5 eboren: 4) Mſtr. Joh. Daniel Aug. Hirche, B. u. 
* chfabrik. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. Eleon. geb. Wünſche, 
des geb. d. 29. Dec., get. d. 14. Jan., Bertha Hermine 
all wig. — 2) Joh. Carl Gottleb Kohl, Gaſthofsaufwärter 

9, u. Frn. Joh. Eleonore geb. Voigt, T., geb. d. 2. Jan., 
et. d. 15. Jan., Ottilie Ida. — 3) Joh. Gottlieb Kohl, 
dusler zu Ober⸗Moys, u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. Heinz 


5 „T., geb. d. 10. Jan., get. d. 16. Jan., Johanne Louiſe. — 
) Hrn. Carl Wilh. Seivlig, Oberjager im Königl. 5. Jä⸗ 


Be Bataillon, u. Frn. Juliane Henriette geb. Fritſche, S., 
tgeb. d. 14. Jan. — 5) Carl Friedr. Aug. Brüggemann, 


dawohn. allh., u. Frn. Marie Rofine geb. Helwig, S., geb. 
57 Jan., get. d. 18. Jan., Carl wg — 6) Mſtr. 
Wins Guſtav Roder, B. u. Weißbäcker allh., u. Frn. Joh. 


8 Doroth. geb. Purſche, S., geb. d. 7. Jan., get. d. 
„ Jan., Guſtav Otto. — 7) Hrn. Maximilian Hermann 
eidel, Kaufm. u. Deſtillateur allh., u. Ken. Cäcilie Adel⸗ 
due geb. Wagner, S., geb. d. 9. Jan., get. d. 18. Jan., 
win Guſtav. — 8) Hrn. Friedrich Aug. Steininger, Ma⸗ 
Oluenbauer allh., u. Fru. Albertine Aurelie geb. Dietrich, 
NW eb. d. 1. Jan., get. d. 20. Jan., Carl Wilhelm. — 
) Dt. Carl Friedrich Aug. Klopſch, B. u. Meſſerſchmidt 
allh., u. Frn. Chriſtiane Caroline geb. Lieberand, S., geb. 
10 3. Jan., get. d. 20. Jan., Carl Hermann Bruno. — 
300 Gotthelf Adolph Buchwald, Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. 
Juliane Charlotte geb. Schwarzbach, T., geb. d. 4. Jan., get. d. 
— Jan., Anna Emilie. — 10 oh. Gottfr. Mühle, In⸗ 
Nehn. allh., u. Frn. Anna Chriſtiane geb. Schmidt, T., geb. 
x 7. Jan., get. d. 20. Jan., Amalie Anna. — 12) Joh. 
raugott Hüttig, Inwohn. allh., u. Frn. Joh. Helene geb. 
offmann, S., geb. d. 9. Jan., get. d. 20. Jan., Guſtav 
erdinand. — 13) Chriſtoph Matzke, Maurergef. allh., u. 
Sen. Joh. Eliſabeth geb. Güttler, S., geb. d. 10. Jan., get. 
20. Jan., Ernſt Wilhelm. — 14) Mir. Heinrich Exnſt 
üller, B., auch Stell: u. Rademacher allh., u. Frn. So⸗ 
phie Amalie geb. Thieme, S., todtgeb. d. 10. Jan. 
Getraut: 1) Friedrich Wilhelm Guſtav Finke, Tuch⸗ 
appreteur u. Werkführer in Groß⸗Raſchütz bei Großenhain, 
u. Igfr. Juliane Minna Klare, weil. Hrn. Friedrich Ferdi⸗ 
nand Klares, B., Peſamentirers u. Stadtgartenbeſ. allh., 
Nachgel, ehel, zweite T., getr. d. 15. Jan. — 2) Hr. Karl 
Friedrich Wilhelm Ewald Vonhoff, B. u. Kaufmann zu 
erane, u. Igfr. Wilhelmine Amalie Randel, Hrn. 39. 
Heinrich Randel e, z. Z. Particuliers allh,, ehel. jüngfte T., 
ge d. 15. Jan. — 9 Gottfried Dreißig, Gefreiter des 
Bataill. (Freiſtadt.) 6. Landwehr⸗Regim. z. 3. allh., und 
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eine gegenſeitige Quälerei, bei welcher Niemand ge— 
winnt, als diejenigen Spekulanten, welche die Sechs— 
kreuzer zu 96 und 97% in den Grenzorten einwech— 
ſeln, um wieder Andere zu zwingen, ſie für voll 
anzunehmen. Ebenſo iſt es mit dem polniſchen Courant, 
welches ſolche Wucherer in Schleſten zu 94— 95% 
einwechſeln, und es hier voll auszahlen. Es iſt gewiß 
der Wunſch Vieler, daß der Wucher und das Unwe— 
ſen mit dieſen Münzſorten recht bald ein Ende nehmen 
möge: und dies wird nur dadurch geſchehen können, 
daß man ſie überall nur zu dem wirklichen Werthe 
annimmt; ſie werden nach und nach, wenn auch nicht 
ganz verſchwinden, doch gewiß ſehr abnehmen, und 
man wird wieder preuß. Kourant im Verkehr erblicken, 
welches, wenn das ſo wie bisher fortgeht, bald zu 
den Seltenheiten gehören würde. 


zu erwarten. Es iſt alſo mit dieſem Gelde Mehrere Handeltreibende. 
er Kirchenliſte. 


Johanne Henriette Hennig, Karl Gottfr. Hennig's, Frei— 
häuslers und Bäckers zu Ober⸗Beerberg, ehel, älteite Te, 
getr. d. 20, Jan. — 4) Karl Auguſt Starke, Tuchmachergeſ. 
allh., u. Fr. Chriſtiane Charlotte Thereſie Brückner, geb. 
Theunert, weil. Mſtr. Imman. Aug. Brückner's, B. u. Nad⸗ 
lers allh., nachgel. Wittwe, getr. d. 20. Jan. — 5) Johann 
Karl Gottlob Kutter, Maurergeſ. zu Nieder -Ludwigsdorf, 
u. Johanne Chriſtiane Friederike Petzold, Joh. Friedr. 
Petzold's, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., ehel, alteſte T., getr. 
d. 21. Jan. — 6) Karl Traugott Rudolph, Inwohner allh., 
und Johanne Roſine Scholz, weil. Joh. Gottlieb Scholz's, 
Häuslers zu Ober-Keſſelsdorf, nachgel. ehel. jüngſte T., getr. 
d. 21. Jan. — 7) Mſtr. Heinrich Auguſt Engelmann, B. 
u. Tiſchler zu Bernſtadt in Sachſen, u. Igfr. Auguſte The⸗ 
reſe Martin, Johann Friedrich Martin's, Inwohn. allh., 
ehel. zweite T., getr. d. 21. Jan. — 8) Johann Adolph 
Richter, Inwohner, Schuhm. und Zeughändler allh., u. 
Igfr. Marie Eliſabeth Knothe, Joh. Traugott Knothe's, 
Gaͤrtners, Schulvorſtandes u. Gerichtsälteſten zu Poſotten⸗ 
dorf, ehel. jüngſte T., getr. d. 21. Ian. in Leſchwitz. 

Geſtorben: 1) Fr. Chriſtiane Dorothea Euder, geb. 
Kloß, weil. Mſtr. Joh. Sam. Ender's, B. u. Tuchm. allh., 
Wittwe, geſt, d. 14. Jan., alt 82 J. 4 M. 30 T. — 2) Fr. 
Marie Dorothea Matthäus geb. Gabler, weil. Joh. Friedr., 
Matthaͤus's, Schuhm. u. Hausbeſ. zu Radmeritz, Wittwe, 
geſt. d. 16 Jan., alt 74 J. 6 M. 17 T. — 3) Fr. Joh. 
Chriſtiane Engel, geb. Seidel, weil. Mſtr. Friedrich Wilh. 
Engel's, B., Huf: u. Waffenſchmidts allh., Wittwe, geſt. d. 
16. Jan., alt 69 J. 9 M. 30 T. — 4) Joh. Gottfried 
Warnſt, B. u. Hausbeſ. allh., auch Häusler in Henners⸗ 
dorf, geſt. d. 15. J., alt 52 J. 1 T. — 5) Joh. Gottfried 
Thomas, Tuchſcheerergeſ. allh., geſt. d. 15. Jan., alt 50 J. 
3 M. — 6) Mitr. Karl Immanuel Schulze, B. u. Schuhm. 
allh., geſt. d. 10. Jan., alt 41 J. 11 J. — 7) Joh. Ed. 
John's, B. u. Schuhm. allh., u. Frn. Charlotte Emilie 
geb. Strenger, S., Ernſt Emil, geſt. d. 16. Jan, alt 5 M. 
28 T. — 8) Friedrich Ferdinand Glander's. Schloſſergeſ. 
allh., u. Frn. Aug. Karoline Sophie geb. Steingräber T., 
Anna Marie Adelheid, geſt. d 13. Jan., alt 30 T. — 
9) Joh. Traugott Friedland's Fabrikarb. allh., u. Frn. Joh. 
Ehriſtiane geb. Böthig, S., Ernſt Paul, geſt. d. 15. Jan., 
alt 4 M. 30 . — 10) Joh. Gottfr. Roitſch, B. u. Inw. 
allh., geſt. d. 17. Jan., alt 67 J. 7 M. 5 T. — Chriſt⸗ 
kathol. Gemeinde: des Emanuel Buda, Schuhmachergeſ. 
allh., u. Fru. Henr. Amalie geb. Schirmer, S., Emanuel 
Paul Guſtav, geſt. am 19. Jan., alt 21 T. 
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Publikationsblatt. 


[426] In dem nachfolgenden Aufruf der Königlichen Regierung zu Breslau iſt der durch die 
Ueberſchwemmung der Oder herbeigeführte grenzenloſe Nothſtand der Bewohner eines großen Theiles 
des Guhrauer Kreiſes in ſo ergreifender Weiſe geſchildert, daß es wohl nur der Hinweiſung auf dieſen 
Aufruf bedarf, um die achtbaren Bewohner unſerer Stadt zur regſten Bethätigung ihrer Theilnahme 
an dem traurigen Schickſal der Verunglückten zu veranlaſſen. Mildthätige Spenden werden ſämmtliche 


Mitglieder des Magiſtrats für die Unglücklichen dankbar entgegennehmen, ſo wie auch unſere Stadt⸗ 


hauptkaſſe und der Stadt⸗Sekretär Werner zur Annahme autoriſirt worden ſind. 
Görlitz, den 22. Januar 1850. Der Magiſtrat. 


Aufruf zur Hülfeleiſtung. 

Der Tag vor dem Weihnachtsheiligenabend hat über einen großen Theil des Guhrauer Kreiſes 
namenloſes Elend gebracht. Die Oder, in Folge des plötzlich eingetretenen Thauwetters, welches ihr 
Maſſen von geſchmolzenem Schnee zufuͤhrte, zu einer ungewöhnlichen Höhe angeſchwollen, ſtürzte ſich 
mit einer ſolchen Gewalt gegen die Daͤmme, daß dieſelben, aller dagegen angewandten Anſtrengungen 
ſpottend, an mehreren Stellen, namentlich bei Züchen, Irrſingen und Herrn-Lauerſitz, durch⸗ 
brochen wurden. Eine Flache von reichlich einer Quadratmeile, mit allen darin befindlichen Ortſchaften, 
welche etwa 2400 Seelen enthalten, namentlich Lübchen, Corrangelwitz, Aleranderhof, Klein- 
Oſten, Kittlau, Sadern, Linz, Waldvorwerk, Klein-Lauerſitz, Herru-Lauerſitz, Auſten, 
Irrſingen und Züchen ſind unter Waſſer und Eis geſetzt worden. Noch jetzt ſtürzt das Waſſer unter 
dem Eiſe mit einer Tiefe von 16 bis 20 Fuß durch die Dammbrüche, deren Verſtopfung zur Zeit noch 
unmöglich iſt, fort, und läßt einen Abfluß des Waſſers, das unter dem Eiſe meiſt noch in einer Tiefe 
von 5 bis 10 Fuß ſteht, nicht zu. Der Zuſtand, in welchem ſich die unglücklichen Bewohner befinden, 
iſt bejammernswerth. Das Waſſer iſt in die Dorfſtraßen, in die Ställe, ja in den meiſten Gemeinden 
in die Scheunen und Wohnhäuſer gedrungen. Wo letzteres der Fall war, mußten die Bewohner ſich 
auf die Böden der Hänfer, zu den wenigen höher gelegenen Poſſeſſionen, auf benachbarte Berge oder 
auch nach andern Ortſchaften flüchten, wohin ſie auch zum Theil ihr Vieh gebracht haben. An den 
meiſten Orten haben ſie von ihren VBorräthen faſt alles verloren. Die Kartoffeln in den Gruben, die 
noch unter Waſſer und Eis ſtehen, und zu denen der Zugang faſt nirgends möglich iſt, vom Waſſer 
durchnäßt, verfaulen und erfrieren. Die Winterjaaten find verloren, indem, was nach dem Abfluß des 
Waſſers noch etwa bleiben wird, unter der Maſſe des Eiſes erſticken muß. Auch auf die Moglichkeit 
einer Sommerbeſtellung iſt wegen des Eiſes kaum zu rechnen. In Waldvorwerk haben der Dominial- 
beſitzer und ein benachbarter Gutsbeſitzer, der dorthin mit ſeinem Vieh geflüchtet war, allein 300 Schafe 
verloren, in Klein-Lauerſitz ſind bereits 4 Schornſteine eingeſtürzt und bei eintretendem Thauwetter 
werden die Gebäude von Lehmwänden wohl zum Theil nachfolgen. In Herrn-Lauerſitz iſt das 
Waſſer auch in die Kirche bis an den Altar gedrungen und das ganze Gebäude liegt voll Eis. In 
Irrſingen ſind faſt alle Häufer, die noch tief im Waſſer und Eiſe ſtehen, ſchwer beſchädigt und werden 
wohl eee einſtürzen. Auf dem Dominialhofe ſind 100 Stück des ſchönſten Rindviehes und mehr 
als 20 Schweine ertrunken. Die Bewohner ſind bis auf eine kleine Zahl geflüchtet. In Züchen, 
wo die Zerſtörung am furchtbarſten iſt, find 10 Gebäude fortgeriſſen — ihre Trümmer ragen in der 
Entfernung von ½ Meile aus den Eismaſſen hervor. Das Waſſer hat bei vielen Gebäuden im 
Dorfe die Dächer erreicht, viele ſind eingeſtürzt und die übrigen werden wahrſcheinlich ſpäter daſſelbe 
Schickſal haben. Die Einwohner find geflüchtet. Wie groß die zerftörende Gewalt war, dafür wird die 
Anführung eines Faktums genügen, daß nämlich zwiſchen Sagen und Irrſingen eine ganze Allee junger 
Bäume in vollſtändiger Ordnung um 200 Schritte weit verſetzt iſt. Der Blick in die Zukunft 
läßt aber leider noch eine Vermehrung der Uebel befürchten. Noch viele Gebäude werden einſtürzen, 
das größtentheils gerettete Vieh wird in Folge der erlittenen Erkältung im Waſſer und in Folge des 
Hungers fallen und unter den Menſchen, von denen die meiſten — bei der gänzlich aufgehobenen Kom⸗ 
munikation, indem es, aller Anſtrengunden ungeachtet, mehrere Tage lang unmöglich war, zu ihnen zu 
rer — Tage lang ohne Nahrung geweſen, Viele mehrere Tage hungernd und in der Kälte auf 

ächern und Bäumen zugebracht, ſich Körpertheile erfroren haben, die jetzt endlich bei dürftiger Nah⸗ 
rung in engen ungeſunden Räumen zuſammengedrängt ſind, fangen ſchon jetzt an Krankheiten auszu⸗ 
brechen. Ueberdies ift augenblicklich noch jede Thätigkeit der Menſchen, um die Schäden wieder aus⸗ 
zubeſſern, ja um ſich den nöthigen Unterhalt zu erwerben, wunden gehemmt, da die noch im Waſſer 
und Eiſe ſtehenden und den Einſturz drohenden Wohnungen ihre Bewohner nicht aufnehmen koͤnnen 


= 
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> dieſe anderſeits auch ihr Vieh — die letzte ihnen gebliebene Habe — nicht verlaſſen dürfen, um 
5 ei ewärts Verdienſt zu ſuchen. Dies iſt das troſtloſe Bild, welches die von dem wilden Element 
Füngeſuchte Landſchaft darbietet. Die Noth iſt groß — nur kraftige und ſchleunige Hülfe kann die armen 
in wohner retten. Die Nachbarn, auch die wenig Bemittelten, beeifern ſich zu thun, was ihnen möglich 
fe Aber mehr, viel mehr iſt nöthig, wenn die armen Leute in Stand geſetzt werden ſollen, ihren zer⸗ 
* Nahrungsſtand auch nur nothdürftig wieder aufzurichten. Deshalb ergeht von der unterzeich⸗ 
N Regierung an alle freundlichen und mitfühlenden Menſchen innerhalb und außerhalb unſerer 
ini die dringende Aufforderung, nach Kräften dazu beizutragen, das übergroße Elend zu mildern. 
Auf Ein Comite zur Einſammlung von wohlthärigen Beiträgen ift in der Kreisſtadt Guhrau bereits 
den mengetreten und die Königliche Kreiskaſſe in Guhrau iſt zur Annahme derſelben ermächtigt wor⸗ 
Inti uch bei den übrigen Kreiskaſſen im hieſigen Departement, jo wie bei der Königl. Regierungs- 
ſtituten⸗Hauptkaſſe hierſelbſt werden Beiträge angenommen. 
au Die verehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen werden erſucht, dieſen Aufruf unentgeltlich in ihre Blätter 
aunfzun hmen, ſowie auch ihrerſeits zur Förderung des guten Zweckes ſich der Annahme von Beiträgen 
terziehen zu wollen. 

Breslau, den 7. Januar 1850. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern 
N Es ſoll die Anfertigung eines achträdrigen Transportwagens zum Transport von Lang⸗ 
+ 3 auf der Eiſenbahn im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, 

den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 

Unternehmungsluſtige werden deßhalb hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen unter der Aufſchrift: 
bi „Submiſſion auf den Langholzwagen“, 

8 zum 2. Februar o. auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ber 


eit liegen. 
— Gorlitz, den 22. Januar 1850. 3 Der Magiftrat. 4 
30092] Es fol die Anfuhre von Bauholz zum Bau des neuen Packhofsgebäudes und zum Bau 


f Wohnhauſes auf dem Holzhofe bei Hennersdorf unter Vorbehalt des Zuſchlages an die Mindeft- 

ordernden verdungen werden. Hierzu ſteht auf hieſigem Rathhauſe, 

3 Freitag, den 25. d. M., Nachmittags 2 Uhr, i 
ermin an, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die nähern Bedingungen im Termine 

dublizirt werden ſollen. 8 

— Goörlitz, den 20. Januar 1850. Der Magiſtrat. 


1420 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

Fü In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. find von den auf dem Eiſenbahn⸗Strange des Kohl⸗ 
ther Rückeplatzes ſtehenden, mit Klafterholz befrachteten drei Eiſenbahnwagen ein großer Haken zum 

Ju ammenhängen der Wagen, ſowie aus der Patentkoppelung 2 Schrauben mit dem Kolben geſtohlen 

worden, und wird vor dem Ankauf dieſes Eiſenwerks gewarnt. 

Görlitz, den 22. Januar 1850. Der Magiſtrat. Dominial-Polizei-Verwaltung. 


Kon 1400 Noth wendiger Verkauf. 
rl Der Brauhof No. 328. auf der Neißgaſſe hierſelbſt, der verehelichten Amtmann Knoth, Chriſtiane 
e ederike geb. Pfaff gehörig, abgeſchätzt auf 18,964 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., ſoll am 8. Juli 1850, 
on Vormittag 11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und Hypotheken⸗ 

ein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. * 


en Görlitz, den 24. November 1849. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
16007] 1398] Edietal⸗ Citation. i 


Auf den Antrag des Rittergutsbeſitzers, Fürften Reuß zu Jänkendorf, iſt zur Anmeldung der 

Sprüche etwaniger Kealprätenbenten, Behufe Regulirung der Hypothekenfolien der Grundſtücke No. 6., 
„55. und 64. zu Jaͤnkendorf ein Termin auf 
den 3. Juli 1850, Vormittags 11 Uhr, 

dor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumt, zu welchem hiermit 
5 unbekannten Prätendenten jener Grundſtücke unter der Warnung vorgeladen werden, daß die Aus⸗ 
leibenden mit ihren etwanigen Realanſprüchen auf die Grundſtücke präkludirt und ihnen deßhalb ein 
iges Stillſchweigen auferlegt werden wird. i 

Rothenburg, den 6. Dezember 1849. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
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16008] 1399] Noth wendiger Verkauf. 
Das den Gottlieb Traugott Schulze'ſchen Erben gehörige, sub No. 36. zu Hähnichen belegene 
und zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. einzuſehenden Tare auf 1481 Thlr. 
10 Sgr. abgeſchätzte Häuslergut, ſoll in dem auf 
den 10. April 1850, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine, ſub⸗ 
haſtirt werden. 
Rothenburg, den 12. Dezember 1849. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


0 „ 5 * 

1401) Gerichtliche Auktion. s 

Donnerſtag, den 31. d. M., Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
wird im hieſigen Marſtall ein einſpänniger Planwagen gegen gleich baare 
Bezahlung im preuß. Kourant verſteigert werden und konnen Kaufluſtige den⸗ 
ſelben bei dem Marſtallpächter Lehmann in Augenſchein nehmen. 

Görlitz, den 17. Januar 1850. Königl. Kreisgericht. 
225 Auktions ⸗ Anzeige. 
Die nachſtehend bezeichneten 40 Stück neue Kachelöfen 


2 Säulenöſen mit Schmelzglaſur, tarirt a 26 Thlr. 
2 Kaminöfen z „ A 30 


5 feine weiße Oefen + „ 2 
5 blaue 5 „ A 14 
2 n gran z „ à 15 - 
4 violette = z 


j 20 weiße Begußöfen 
ſollen Mittwoch, den 30. Januar d. J. von Vormittags 10 Uhr abwärts f 
im hieſigen Bürgerwehrwachtlokale neben dem Raͤthskeller, meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in 
preuß. Kourant verſteigert werden. - 
Görlitz, am 16. Januar 1850. Königl. Darlehnskaſſen-Agentur. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliehe Bekanntmachungen. 


Meinen Freunden die ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau heute früh 2½ Uhr von einem 
Kuaben entbunden worden iſt. 


Görlitz, 23. Januar 1850. G. Köhler, Stadtrath. f 
— 


[418] Heute Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr rief der Herr über Leben und Tod unſern the 
Gatten und Vater, den penſionirten Hauptmaun und Poſtmeiſter von Oppel, ab. Ein Schlagſeu 
machte ſeinem Leben ein plötzliches, doch ſanftes Ende. 

„ Görlig, den 22. Januar 1850. Die Hinterbliebenen. 


1414] Bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſerer uns durch den Tod entriſſenen Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, Jungfrau Charlotte Amalie Elſaſſer, ſtatten wir hiermit allen Verwandten und Freunden, 
welche durch Ausſchmückung des Sarges und Begleitung zu ihrer Ruheſtätte ihre innige Theilnahme 
bewieſen, unſern herzlichſten Dauk ab. 2 Die Hinterbliebenen. 

1409] So eben friſch angekommene Krammetsvögel empfiehlt zu billigern Preiſe 


der Wildhändler Paul. 


u 


[410] Ganz friſch abgeſtreifte und geſpickte Hafen empfiehlt zum billigſten Preiſe 


—̃ —— — ——— — = — 


Hierzu eine Beilage. 


der Wildhändler Paul. 


Beilage zu No. 11. des Gorlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 24. Januar 1850. 


FFC 
1421 Bekanntmachung. 


Kia Einem verehrten in- und auswärtigem Publikum zeige ich hiermit 
45 ergebenſt an, daß ich durch den Mohllöblichen Magiſtrat es erlangt habe, 
mit meinem Chore alle Muſiken, es ſei bei Freud oder Leid, zu überneh— 
8 men, und hoffe bei deshalbigen Aufträgen ein geehrtes Publikum durch 
85 die größte Billigkeit und gewiß prompte Bedienung zufrieden zu ſtellen. 
15 Lange, Mufik-Dirigent, 

* wohnhaft in der Kriſchelgaſſe beim Tuchſcheerer 

5 Hrn. Chriſtmann, No. 46. 


8 e e e 2 


KREIEREN RE 


Fenerverficherungsbank für Deutichland in Gotha. 


Die Feuerverſicherungsbank f. D. wird ihren Theilnehmern, ungeachtet zahlreicher und großer 
Brandſchäden im Jahr 1849, nach vorläufiger Berechnung doch wieder ungefähr 
„ 1408] 50 Prozent 
ihrer Einzahlungen als Erſparniß zurückgeben. 

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, behalte ich mir vor, den Theilnehmern der 
Bank fpäter den genauen Rechnungsabſchluß ſelbſt zuzufertigen und bin für Jeden, welcher dieſer gegen⸗ 
ſeitigen Verſicherungsgeſellſchaft noch beizutreten geneigt iſt, zu deßfallſiger Auskunft und Vermittelung 
erbötig. 


Görlitz den 23. Januar 1850. Albert Otto, 


Agent der Senerverfiherungsbank f. Y. in Gotha. 


UT 
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Bierabzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134., 
4s Sonnabend, den 26. Januar Gerſtenweißbier. 


„„ re. ie . TIERE 
Will 
100 Wirklicher Ausverkauf, 

Wegen Aufhebung meines ſeit Jahren hierſelbſt betriebenen Gefchäfts in wollenen, baumwollenen 
Waaren und Putzwaaren, werden ſämmtliche Gegenſtände von heute ab noch unter dem Einkaufspreiſe 
von mir verkauft, als: e 

1) Wollene und baumwollene Herren- und Damenjacken und Beinkleider in verſchiedenen Sorten, 

2) Wollene Tücher in allen Größen und Muſtern, wie auch wollene Ueberwürfe und Mäntel, 
für Erwachſene und Kinder, desgl. wollene Kinderkleider und Schürzchen, 

3) Eine Auswahl von Shawls aller Größen, 

4) Gegen 20 Dutzend bunter Handſtützel, auch gehäkelte und geſtrickte Kinderſchuhe, 

5) Eine große Partie ſchwarzer rheiniſch-wollener Herren- und Damenſtrümpfe, 

6) Ganz feine weiße Herrenbeinkleider mit angewirkten Strümpfen, zu Maskenbällen und 
Schauſpielen ſich eignend, 

7) Große baumwollene weiße Herrenſtrümpfe, 

8) Von Hanfzwirn geſtrickte und mit ſchwerem Seidenzeuge gefütterte Damenhauben, 

9) Eine große Partie weißbaumwollener Nachthauben, ſowie ganz fein von Zwirn geſtrickte 
Kinderhäubchen, 

10) Gegen 40 Dutzend gewirkte Geldbörſen, verſchiedenartig, 

11) An 200 Stück feine Roßhaar-Borduren und Strohhüte, 

12) Eine große Partie feiner ganz achter Zeughüte, 
und noch mehr andere Artikel. 

Der Ausverkauf erfolgt in meinem Laden (Obermarkt No. 126. hierſelbſt), täglich von früh 8 Uhr 
bis Abends 6 Uhr, mit Ausnahme des Sonntags, wo nur des Morgens von 11 Uhr bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ein Verkauf ſtattfinden kann, und werden, um ſchnell aufzuräumen, 
beim Ankaufe von ziemlichen Quantitäten die allerniedrigſten Preiſe geſtellt. 


* 8 * 22 8 
Görlig, den 8. Januar 1850. J. G. Altmann. 
. te ei nt) en iz erg an run za 
Saar in ua 
[346] Das in der Brauerei zu Hennersdorf gebrauete 4 


Bayeriſche Lagerbier 

beehrt ſich Unterzeichneter ergebenſt vom 25. d. M. ab in beliebigen Quantitäten zur Ab⸗ 9 

nahme zu empfehlen und zu offeriren. 1 
Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Abnehmer werden diesfallſige geneigte Beſtellungen 3% 


im „Gasthof zum goldenen Baum“ in Görlitz jederzeit entgegen genom— 
men und die prompte Beſorgung veranlaßt. 
2 


* 
Hennersdorf, den 17. Januar 1850. Seifert. 
272TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT DL 


Schleich Seuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


„Die Geſellſchaft übernimmt zu billigen Prämien auch Verſicherungen auf Frachtgüter. 
während dem ſich ſolche auf dem Transport befinden, und werden die beantragten Verſicherungen 


ch 
ſofort feſt abgeſchloſſen durch den hieſigen Hauptagenten 
1339] H. Breslauer, Langengaſſe No. 197. 


N 
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orig S EGceſichts-Masken 
verſchiedenen Charakteren empfiehlt zu den bevorſtehenden Maskenbällen 
. . 2 C. Röhl auf dem Obermarkt. 


% S Aechte Eau de Cologne 


v 3 en 8 5 are” 5 8 
on Johann Maria Farina in Cöln, empfiehlt zu Fabrikpreiſen C. Röhl auf dem Obermarkt. 


Wider Eine Zwirnmaſchine im beſten Zuſtande von 36 Spindeln nebſt Zubehör, welche auch für 
ban zm Zwiſten ſehr vortheilhaft iſt, iſt Veränderungshalber zu verkaufen bei Schubert in Lau— 
al, Bruderſtraße No. 153. 


3) Wein-, Rum- und Cigarren- Auktion, 
St abend, den 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, Roſengaſſe No. 256. Gürthler, Aukt. 
1422] ü ft se N, 


gut Montag, den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr werden Roſengaſſe No. 256. Kleidungsſtücke, wobei 
5 wattirte Manns- und Frauenröcke, Leibröcke, 1 guter Livree-Mantel und dergl. Rock, Bettwäfche, 
uden, Hausgeräth, Weberpfeifen und Kammzeuge ꝛc, ſowie viele andere Sachen verſteigert. 
Gürthler, Aukt. (Neißgaſſe No. 328). 
je] Ein Haus in einem belebten Stadttheile, welches ſich für einen Schmidt, Bäcker oder Fleiſcher 
- "gut eignet, ift billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 
1424 Ein neues, maſſiv gebautes Haus wird unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen ge— 


wü 


Zunft, Durch wen? erfährt man in der Expedition d. Bl. 


[284] Ein ſchöner 2½ Jahr alter Stammochſe (oldenburger Rage) iſt wegen Mangel 


an Raum auf dem Sonntag'ſchen Vorwerk zu verkaufen. l — 
1417] Altes Zinn wird fortwährend gekauft von Chriſt. Emiſch, Steingaſſe No. 2:9. 
1406] Bekanntmachung. 


befen Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß jeder Zeit friſche gute Dresdner Pfund⸗ 
hen Sig au Haben füp bei Schmidt, Bäckermeiſter, Neißvorſtadt. 
1396 Eine Schmiede iſt zu verpachten mit Handwerkzeug in Mittel-Sohra. Ellert. 
1419 — Ein Dienſt wird gut K 
Ur einen jungen Menſchen, der Geſchick und guten Willen zu jeder Arbeit im Hauſe, wie in der 
Wirthſchaft hat und durchaus unbeſcholten iſt. Näheres in der Exp. d. Bl. Pr. 
D405] Ein anſtändiges, reinliches Hausmädchen, welches gute Atteſte aufzuweiſen hat, kann einen 


& 1419] Am 19. Januar ift in der Steingaſſe ein ſeidenes Herrenhalstuch gefunden worden; de 
Elgenthümer kann ſolches gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren Breitegaſſe No. 113a. zurück erhalten. 


1394] Eine freundlich möblirte Parterre-Stube iſt zu vermiethen: Roſengaſſe No. 238. — 
Allee l Beim Seilermeiſter Wetzold, Oberneißgaſſe, iſt die erſte Etage, zwei Stuben nebſt Alkoven, 
che und übrigem Zubehör zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
1439] No. 30 7b. der Peterskirche gegenüber iſt die 1. und 2. Etage, jede beſtehend aus 5 Stuben 
uud Zubehör, zu vermiethen und erſtere ſogleich zu beziehen. 
141] Oberlangengaſſe No. 165. find 2 Stuben zu vermiethen. 22 
Nada de! Petersgaſſe No. 278. iſt die erſte Etage zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen; das 
ähere daſelbſt. 
— . ̃ ͤ— — k — 
_ 1429] Unter⸗Langengaſſe No. 230. ift eine meublirte Stube zu vermiethen und den 1. Febr. zu beziehen. 
9 1425] Auf dem Obermarkte oder der Brüdergaſſe wird zum 1. April oder zum 1. Juli d. J. ein 
aden zu miethen gefucht. Von wem? ſagt die Expedition d. Bl. 


— 112 — 


F. N. E. N. 7 Sgr. 6 Pf.; Stadtgartenbeſitzer Kiesling 14 Sgr.; Lieutenant Ohle 1 Thlr.; Tuchfabrikant Wilhelm 
Bergmann 1 Thlr.; Hauptmann Zimmermann 1 Thlr.; Goldarbeiter Pöſchmann 20 Sgr.; Polizeiſergeant Schulz 10 Sgr. 
(Schluß folgt in nächſter Nummer.) 


14381 Deklamatoriſch-⸗theatraliſche Abendunterhaltung, * 
morgen, Freitag den 25. Januar, im Gaſthof zum Kronprinzen in Görlig. Wozu ergebeſt einladet 
Bel: die Familie Pechtel. 
[435] Sonnabend, den 26. d. M., Schweinſchlachten. Zum Wellfleiſch Vormittags 10 
> Uhr und Nachmittags zur warmen Wurſt ladet ergebenſt ein A. Lindner. 


2 >, 


1436] Montag, den 28. d. M., Abends, ladet zum Bretzelloſen ergebenſt ein A. Lindner. 


or Kommenden Sonntag und Montag ladet von 6 Uhr 
ab zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholtz. 

n Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
Bi: Ernſt Strobach. 


— —— 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


* 


